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Barbara Hodgson: Die Wüste atmet 

Freiheit. Reisende Frauen im Orient 

1717 bis 1930. 

Hildesheim (Gerstenberg) 2006, 

184 S.,  ISBN 978-3-8067-2943-6.

Der Untertitel des hier an-
zuzeigenden Buchs bezeich-
net den Fokus der Darstel-
lung: Frauen auf Reisen, zu 
Zeiten, in denen das noch 
nicht selbstverständlich war. 
Von Lady Montagu und Lady 
Craven bis zu Ida Pfeiffer und 
Gertrude Bell berichtet die 
Autorin, von Reisemühsal, 
von der Notwendigkeit, sich 
gegen männliche Vorurteile 
durchzusetzen, und von der 
Exotik, die die reisenden 
Frauen umgab – die selbst 
wiederum durchaus auch 
nach der Suche nach Exo-
tischem waren. Interkul-
turell interessant ist dabei 
der Prätext, unter dem die 
Begegnungen der Reisen-
den – vornehmlich im Ori-
ent – stattfanden. Denn die 
männliche europäische Welt 
hatte Vorurteile sowohl den 
Frauen als auch den frem-
den Kulturen gegenüber. 
In diesen wiederum gab es 
ebenfalls Vorurteile gegen-
über den reisenden Frauen, 
die ihnen oft genug in Män-

nerkleidern zu begegnen 
suchten. 
Auf diese Voreingenom-
menheiten legt das Buch 
sein Hauptaugenmerk. 
Eine Konfrontation dieser 
Denkschablonen wäre aus 
interkultureller Perspek-
tive ein lohnendes Unter-
fangen. Im Buch ist sie am 
ehesten noch in jenen Kapi-
teln zu finden, die sich den 
damals in Europa grassie-
renden Klischees widmen: 
Harem, Mode, Sexualität, 
Höflichkeitsrituale. Reich 
bebildert, bietet diese Dar-
stellung der europäisch-
orientalischen Begegnung 
einen Einblick sowohl in die 
Frühzeit der Frauenemanzi-
pation als auch in den Aus-
tausch der Kulturen. Dieser 
allerdings war höchst ein-
seitig und stand unter dem 
Vorzeichen von Freiheit und 
Selbstfindung, in die die 
orientalische Kultur einge-
spannt wurde. – Dieses ma-
terialreiche und lesenswerte 
Buch erschien zuerst 2005 
unter dem Titel »Dreaming 
of East« und wurde von Bri-
gitte Beier und Gisela Sturm 
übersetzt.

Martin Ross

 
 
 

 
 
 
 

 
 
 

 

 
  

 

 
  

 
 

 

   
 

  
  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
 

 

 
 

   
 

 
  

 
 

Tipps


	18_SDcover&inhalt.pdf
	polylog_18_cover_SD.pdf
	polylog_18_final

	polylog_18_final



